
Individuelle Persönlichkeitsbe-
ratung, das Verhalten im Bewer-
bungsgespräch und die per-
fekte schriftliche Bewerbung
sind die Themen der beliebten
Workshops auf der Praxisbörse
2011. Dazu sind externe Profis
an die Uni eingeladen, die be-
reits seit Jahren erfolgreich in
der freien Wirtschaft beraten.

Petra Twisterling vom CIT In-
stitut für Corporate Identity &
Teamentwicklung erklärt ab
9.30 Uhr die Kriterien und
Grundlagen eines Bewerbungs-
gesprächs aus Sicht einer Füh-
rungskraft. Zusätzlich gibt sie
praxisnahe Tipps zur inhaltli-
chen und psychologischen Vor-
bereitung auf ein Bewerbungs-
gespräch. Anschließend wird
Twisterling von 11 Uhr bis 15
Uhr in Einzelsitzungen die Teil-
nehmer auf mögliche Schwä-
chen im Erscheinungsbild, im
Verhalten und der Einstellung
hinweisen. Damit die etwa
zwanzig Minuten dauernden
Gespräche möglichst effizient
ablaufen, sollten die Teilneh-
mer gut vorbereitet sein.

Renate Streng vom Streng &
Partner Management-Trai-
nings-Team wird in einer Prä-
sentation von 10 Uhr bis 10.45
Uhr die Kriterien für eine erfolg-
reiche schriftliche Bewerbung
erläutern. Anschließend über-
prüfen ihr Mann Benno und sie
Bewerbungsmappen von Inte-
ressenten. Für eine erfolgreiche
Beratung müssen Kandidaten
ihre vollständigen Unterlagen
mitbringen.   bam

Mehr als 100 Firmen und Insti-
tutionen sind auf der fünfzehn-
tenPraxisbörse am Dienstag, 3.
Juli, an der Universität mit ei-
nem Stand vertreten. Das sind
deutlich mehr Aussteller als im
vergangenen Jahr. Dazu erwar-
ten die Veranstalter mehr als
5000 Besucher.

„Wir freuen uns, dass sich
wieder wesentlich mehr Unter-
nehmen zur Teilnahme ent-
schlossen haben“, sagt Martin
Heinlein, Leiter des Veranstal-
ters UniTransfer. „Hochqualifi-
ziertes Fach- und Führungs-
personal wird wieder gesucht.
Das Tief der Wirtschaftskrise
scheint überwunden zu sein.“
Nicht nur wegen der gestiege-
nen Zahl der Aussteller rechnet
UniTransfer auch wieder mit ei-

ner hohen Zahl an Besuchern:
Denn die Praxisbörse ist eine
hervorragende Gelegenheit für
Studenten, Absolventen und
Jungakademikern, mit zukünfti-
gen Arbeitgebern in Kontakt zu
treten.

So unkompliziert und direkt
wie hier, lassen sich die Chan-
cen auf dem Arbeitsmarkt sel-
ten ausloten. Im direkten Ge-
spräch mit den Entscheidern
der Unternehmen gewinnen die
Besucher wertvolle Informatio-
nen über mögliche Tätigkeitsfel-
der und Anforderungsprofile
der Firmen. Außerdem haben
viele Aussteller bei der Messe
konkrete Stellenangebote im
Gepäck – Besucher sollten ihre
Chancen also nutzen. Es ist
durchaus nicht unüblich, dass

während der Praxisbörse der
Grundstein für eine spätere Kar-
riere gelegt wird. Als zukünf-
tige Arbeitgeber sind auf der
Veranstaltung Unternehmen je-
der Größe aus vielen Branchen
vertreten.

War es in früheren Jahren
noch so, dass vor allem die tech-
nischen und wirtschaftlichen
Richtungen gefragt waren, ste-
hen in diesem Jahr erstmals ver-
mehrt geisteswissenschaftliche
Disziplinen auf den Wunschzet-
teln der Unternehmen.   bam

Professor Dr. Heidi Schel-
howe ist seit dem 1. April dieses
Jahres die neue Konrektorin für
Studium und Lehre an der Uni-
versität Bremen. Sie studierte
zunächst Theologie und Germa-
nistik, danach Informatik und
leitet die Arbeitsgruppe Digi-
tale Medien in der Bildung an
der Universität Bremen. Sie
sprach mit Bastian Mojen über
die Praxisbörse 2011.

Was macht die Praxisbörse für
Sie aus?
Professor Dr. Heidi Schelhowe:
Zunächst einmal freuen wir uns
natürlich darüber, dass wir wie-
der deutlich mehr Aussteller für
die Teilnahme gewinnen konn-
ten. Das hängt aus meiner Sicht
damit zusammen, dass wir ins-
besondere auch mit dem Ange-
bot der Workshops im Rahmen-
programm viele junge Akademi-
kerinnen und Akademiker, Stu-
dierende sowie Absolventinnen
und Absolventen für einen Be-
such gewinnen können. Und
weil die Messe so gut besucht
ist, kommen auch die Aussteller
gern zu uns. Diese Faktoren ma-
chen unsere Börse aus und ma-
chen sie so erfolgreich.

Wem nutzt die Messe?
Allen, die daran teilnehmen.
Für die Unternehmen ist es wich-
tig, mit potenziellen Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern
persönlich ins Gespräch zu kom-
men. Studierende und Absol-
ventinnen und Absolventen kön-

nen sich über Anspruch, Erwar-
tungen und Arbeitsklima in Un-
ternehmen ein Bild machen.
Aber auch uns von der Uni ist
der Kontakt wichtig, um zu klä-
ren, wie unsere Studiengänge
und Ausbildungsleistungen in
der Wirtschaft wahrgenommen
werden.

Wie schätzen Sie den Pool an
Gesprächspartnern für die Be-
sucher der diesjährigen Börse
ein? Für wen lohnt es sich be-
sonders zu kommen?
Traditionell beteiligen sich eher
Aussteller mit wirtschaftlichem
und technischem Hintergrund.
Dort ist der Arbeitskräfteman-
gel besonders spürbar. Aber in
der Nachfrage sind diesmal die
Geisteswissenschaftler deutlich
stärker als bisher mit einge-
schlossen. Es freut uns sehr,

dass wir dadurch mehr in die
Breite kommen. Darum lohnt es
sich für alle, mehr noch als in
den vergangenen Jahren.

Welchen Stellenwert hat die
Börse für Sie als jüngst einge-
setzte Konrektorin für Studium
und Lehre?
Forschendes Lernen gehört zu
meinen Ansätzen. Da bin ich ge-
spannt, wie die Unternehmen
das aufnehmen. Mich würde in-
teressieren, ob und wie unsere
Bildungsangebote bekannt
sind. Dann möchte ich wissen,
wo die Unternehmen Defizite in
der Vermittlung von Schlüssel-
kompetenzen sehen. Da diese
Fragen sehr gut im persönli-
chen Gespräch beantwortet wer-
den können, hat die Börse für
mich einen hohen Stellenwert.
Ich werde die Chance zum Kon-
takt mit den Entscheiderinnen
und Entscheidern in Wirtschaft
und Gesellschaft nutzen.

Welche Hoffnungen haben Sie
für die Praxisbörse 2011?
Ich möchte hoffen, dass unsere
Studierenden mit Selbstbe-
wusstsein zurückkehren und
sich durch unsere Ausbildung
auch fit für den Arbeitsmarkt
fühlen. Und dass die Unterneh-
men sagen: „Das ist eine gute
und innovative Ausbildung und
das sind interessante Absolven-
tinnen und Absolventen, die die
Uni Bremen bietet.“ Ich bin zu-
versichtlich, dass sie dies tun
werden.

Die frischgebackene Konrektorin für
Lehre und Studium: Professorin Heide-
linde Schelhowe.   FOTO: FR

Profis helfen bei
der Bewerbung

Lohnenswert für alle Beteiligten
Konrektorin will Wissenschaft und Wirtschaft näher zusammenbringen

Nützliche Kontakte für den Start in den Beruf knüpfen
Mehr als 100 Aussteller auf der Praxisbörse an der Universität Bremen / Geisteswissenschaften verstärkt im Fokus

Zahlreiche Firmen und Institutionen suchen auf der Praxisbörse das Gespräch
mit dem potenziellen Nachwuchs.   FOTO: JOCHEN STOSS

Die BLG LOGISTICS GROUP ist ein seehafenorientierter Logistikdienstleister mit internationaler
Reichweite. Mit ihren drei Geschäftsbereichen AUTOMOBILE, CONTRACT und CONTAINER agiert
sie in der fortschreitenden Globalisierung als kompetentes Netzwerk für interkontinentale
Transportketten – einem zukunftsträchtigen weltweiten Wachstumsmarkt.

Für die Holding der BLG LOGISTICS GROUP und unsere im operativen Bereich tätigen Logistik-
Töchter suchen wir qualifizierten

Sie passen zu uns, wenn Sie ein Studium, idealerweise Wirtschaftsingenieurwesen, absolviert
haben und aufgrund Ihrer persönlichen Merkmale die Qualifikation für eine potenzielle Füh-
rungsaufgabe erfüllen. Sie bringen Verständnis für wirtschaftliche und produktionstechnische
Zusammenhänge mit. Wir erwarten zudem verhandlungssicheres Englisch und optimalerweise
Kenntnisse in einer weiteren Fremdsprache sowie die Bereitschaft, während und nach Abschluss
des Programms an allen Standorten, auch im Ausland, für uns tätig zu werden.

Wir bieten Ihnen

� Eine qualifizierte 18-monatige Ausbildung zur Vorbereitung auf
verantwortungsvolle Positionen im operativen Geschäft unserer Gruppe

� Konkrete betriebliche Projekte, die eigenständig bearbeitet werden

� Eine umfassende Seminarreihe zur Führungs- und Sozialkompetenz,
welche teilweise auch in englischer Sprache durchgeführt wird

� Ein spannendes, abwechslungsreiches Arbeitsumfeld

� Attraktive Rahmenbedingungen

Die Teilnehmer des Führungsnachwuchsprogramms werden über ein Assessment-Center
ausgewählt. Das Programm startet im März 2012. Weitere Informationen zur BLG und zum
erfolgreichen Führungsnachwuchsprogramm finden Sie unter www.blg.de.

Bei Interesse bewerben Sie sich bitte bis zum 31.10.2011 mit Ihren aussagekräftigen Bewerbungs-
unterlagen bei

Yours. Globally
BLG LOGISTICS GROUP AG & Co. KG
Mike Bleyer | Präsident-Kennedy-Platz 1 | 28203 Bremen | mbleyer@blg.de

FÜHRUNGSNACHWUCHS

Praxisbörse an der Universität Bremen
am 3. Mai 2011 von 10 bis 15 Uhr

VERLAGSSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Auf Jobsuche?!
Sie suchen eine spannende, abwechslungsreiche und herausfordernde
Tätigkeit, bei der Sie Menschen in schwierigen Lebenssituationen unter-
stützen können? Sie besitzen einen Hochschulabschluss im Sozial- oder

Gesundheitswesen, sind flexibel, engagiert und verantwortungsbewusst und interessieren sich
für die Arbeit in einem multikulturellen Team? Dann bewerben Sie sich bei uns!
Wir freuen uns auf Sie: Praxiskontakt-Messe Ebene 2, Stand 36.
Institut für transkulturelle Betreuung (Betreuungsverein) e.V. | Freundallee 25
30173 Hannover | www.itb-ev.de | info@itb-ev.de |  05 11-59 09 20-0

STEUERBERATERVERBAND
im Lande Bremen e.V.

Service – Qualität – Kompetenz

www.stbv-bremen.de

VON SEBASTIAN MANZ

Bremen. Als erste deutsche Reederei steigt
das Bremer Schifffahrtsunternehmen Har-
ren & Partner in die Offshore-Ölförderung
ein. Unterstützung bekommen die Bremer
dabei von der US-Investmentbank Gold-
man Sachs. Goldman und die Reederei in-
vestieren 500 Millionen Dollar (337 Millio-
nen Euro) in die norwegische Offshore In-
stallation Group (OIG), an der Harren &
Partner bereits vorher beteiligt war. „Es
handelt sich um eine strikt projektbezo-
gene Zusammenarbeit“, betont Geschäfts-
führer Martin Harren. Mit dem Geld der In-
vestmentbank sollen Spezialschiffe für das
Offshore-Ölgeschäft finanziert werden.

Mehrheitseigner an der OIG soll einer
Mitteilung der beteiligten Unternehmen zu-
folge Goldman Sachs werden. Auch über
künftige Kapitalquellen wird bereits nach-
gedacht. OIG-Chef Heiko Felderhoff peilt
einen Börsengang in drei Jahren an. „Das
ist ein sportliches Ziel, aber wir arbeiten

auf jeden Fall darauf hin“, sagt er. Das Un-
ternehmen will nun in erster Linie bei der
Tiefseeölförderung in Regionen wie West-
afrika oder vor Indien aktiv werden. „Wir
glauben, dass der Rohstoffmarkt in den
kommenden Jahren und Jahrzehnten noch
ungemein an Bedeutung zulegen wird“, er-
läutert Martin Harren. Wegen der knapper
werdenden Ölvorkommen an Land und in
Küstennähe setzen Ölkonzerne zuneh-
mend auf die Erschließung schwer zu errei-
chender Ölfelder in großer Tiefe. OIG tritt
in dem Geschäft als Auftragsdienstleister
für die Ölkonzerne auf.

„Unser Vorteil gegenüber der Konkur-
renz sind die Schiffe“, sagt Heiko Felder-
hoff. Die „OIG Giant“-Klasse habe mehr
Tragekapazität und größere Kräne als her-
kömmliche Schiffe. Nicht zuletzt aufgrund
dieser Ausrüstung könnten sie auch in tiefe-
ren Gewässern in Bereichen von bis zu
2000 Metern eingesetzt werden.

Bei den Schiffen handele es sich im Prin-
zip um Tanker, die zu Ölförder- und Pro-

duktionsanlagen umgebaut worden seien,
erklärt Martin Harren. Eine dieser Sonder-
anfertigungen ist bereits in Dienst gestellt.
Das Schiff wurde von der Bremerhavener
Lloyd Werft umgerüstet und ist derzeit vor
der Küste Mexikos im Einsatz. Ein zweites
soll im September folgen. Angestrebt ist
laut Harren zunächst eine Flottenstärke
von sechs Schiffen, die nach Möglichkeit
alle auf deutschen Werften gefertigt wer-
den sollen. Neben Bremerhaven sollen Auf-
träge auch nach Stralsund gehen.

Spätestens nach der Explosion auf der Öl-
plattform „Deep Water Horizon“ im Golf
von Mexiko spielen die Sicherheitsstan-
dards bei Offshore-Aktivitäten eine überge-
ordnete Rolle. Gerade in diesem Bereich se-
hen sich die Bremer und ihre Partner gut
aufgestellt. Ein Vorteil der von OIG einge-
setzten Schiffe sei der, dass sie mehrere
kleine ersetzen könnten, sagt Heiko Felder-
hoff. „Das funktioniert auch unter Sicher-
heitsaspekten viel besser. Deshalb sind
auch die Ölfirmen daran interessiert.“

Die Reederei Harren & Partner wurde im
Oktober 1989 von Kapitän Peter Harren ge-
gründet. Seitdem hat das mittelständische
Familienunternehmen eine rasante Ent-
wicklung genommen. Die heutige Flotte
umfasst 57 Schiffe, die allesamt an andere
Unternehmen und Reedereien verchartert

sind. Beim Flottenausbau setzte die Reede-
rei stets darauf, in unterschiedlichste Seg-
mente zu investieren, um die Risiken von
Marktschwankungen möglichst niedrig zu
halten. An Land beschäftigt das Unterneh-
men mit Sitz in Oberneuland derzeit rund
150 Mitarbeiter.

Bremer Reederei setzt auf Offshore-Ölförderung
Harren & Partner wagt sich als erstes deutsches Schifffahrtsunternehmen in dieses Segment / Investmentbank Goldman Sachs als Partner

Das Spezialschiff
„MS Blue Giant“ ist
derzeit vor der Küste
Mexikos im Einsatz.
Es ist das erste von
insgesamt sechs
Schiffen, mit dem die
Bremer Reederei Har-
ren & Partner den
Markt für Ölförde-
rung auf hoher See er-
schließen möchte.
 FOTO: FR
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